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und verzweifflend seinen verfluchten Geist ten / halten fleissig die kaufen , und psuüren /

aufgeben / und also an Seel und Leib e - wann wir mercken / das ist nicht recht / das ist

lendig und ewig zu Grund gangen . Dero - wider das Gewissen / dawirdGOtterzür -

wegen Vielgeliebte habt acht / daß ihr ^nicht net und beleydiget . Heist demnach bey
falsche sondern jederzeit gute geistlicheSpiel - uns : rrincker und esser / GOrrnichr

leut seyd : lcläio bs » s See . Wie man GOrr vergesset . Verhalten uns also gegen

Pfeiffer und aufmacht / also rantzk er / ihme allzeit als treue / fromme / gehorsame

er ist gut und bös / bitter und süß / gütig und Kinder / so werden wir auch an ihme einen

streng / in opporkunirste urmmque , beyde gewiß liebreichen / gnädigen / barmkertzigen

nach Gelegenheit . Wann wir fein auf - Vakler erfahren / thun wir was wir soll

spielen nach seinen Göttlichen Wohlgefal , ! en , so rhur Gtvrr was wir wollen ,

len / machen auf was er gern höret / oblcr - Wird uns auch anitzo reichlich jegnen / uns

v . ren netto den seiner heiligsten Gebot - nachmahlen geben das ewige Leben . Amen
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Am KeWen Honntag naZ Astern .
L

KliLtam voj ) i8 ä ? 3tre Kxiiritum Verit3ti8 .
Ich werde euch senden Von dem Vatter den Geist der Warheit .

Himmlische Gesandschafft an die Menschen / mit ihnen eine ^ ! IL -
snce zu machen .

As heutige Evangelium

verspricht uns gute Zei¬

tung / daß der Sohn

GOttks unser Erlöser

einen himmlischen Ge¬

sandten / die dritte Per -

_ Minder Gottheit / den

Heil . Geist zu uns auf Erden werbe sen¬

den / mirlsm vobis ä karre 8pinkum verikaris ,

die legren eines beständigen Friedens

zwischen GOtt und denen sündigen Men¬

schen zu unterschreiben / und zu conkrmiren ,

zu dem wir seufftzen sollen Psal . 67 . Lon -

6rma koc OeuSi guoci operawr esinnobiss

bestärrige O GOcr in uns / was du ge -

würcker hast . Dann er ist wie ihn der

heil . / uban . nennet : Helium , quo vmnis

si ^ illar Verbum : Ein Siegel / mit web

chem das ewige Wort GVrces alles

versiegele .

Und weil er seine Herberg nirgends

will nehmen / als bey uns / so ist nothwendig /

daß wir ibme unsere Hertzen zu einer Woh¬

nung bestens zubereiten / von dem Staub

irrdischer Begierlichkeiten säubern / dann
weil er ein himmlischer / ein heiliger / ein

Göttlicher Gesandter ist / so müßfalletihme

was irrdisch / was fleischlich ist / dahero sagt

der heil ^ Ußultin . k . I . cjesnimA , « Oriß .

c . l 7 . poll meci . ( ^ u >zccipiunl8pirum8sn -
6um . amore coclestium terreria conremnunt .

welche den Heil . Geist empfangen /

verachten au « Lieb der Himmlischen

die irrdifche Ding ; weil der Heil . Geist

bey indischen / bey fleischlichen nicht wohnen

will .

Deßwegen wird man niemahl in Heil .

Schrifft lesen / daß der Heilige Geist die

Erden gewürdiget habe wie andere Elemen¬

ten und in ihrer Gestalt erschienen seye . Jch

finde absonderlich z Gesandtschafften / so er

auf Erden wegen unserer Heiliqmachung

verrichtet / aber das finde ich nicht / daß er

in Gestalt der Erden erschienen seye . In

der ersten Senduny ist er erschienen über

dem Wasser des Jordans wegen deß Heil .

Tauffs . In der andern Sendung wegen

deß Heil . Sacraments der Büß ist er er¬

schienen in Gestalt des Luffts / da Chr istus

seine Jünger angeblasen sprechend Joan .

/ ^ ccipice 8pjsjcum8rnäum , Quorum re »

misscririr ? eccsta See . In der dritten Sen¬

dung wegen Verkündigung des Worts

GOtres ist er erschienen in Gestatt des

Feuers : -^ pparuerunt illis littfiertitL ImZure

ksyquäm iAnis . ^ 6 . 2 . Es erschienen

ihnen zerrheilreAungen / als war en sie

feurig . Aber niemah ! hat er also die Erden

gewürdiget / warum nicht ? 6en . ? . hat die

Erden den Fluch bekommen : klal - i il ,

rerra in opere ruo . Verflucht feye die
Erde in deiner Arbeit .

Deßhalben will sich der H il . Geist ihr

Nicht mittheilen . Aber jetzt höret / was der

heilige 6reß . b ^ om . z . sggt : 'kerra vocaca
sunrcorcls terrens , guae 6um lemper inkmar
in le cogitgriones con ^ erunr , ä mali ^ ms lpiri
tibus conculcantur . Durch die Erden

werden verstanden die irrdische Her

tzen / welche weil sie allzeir die unterste

Gedancken m sich versammle » / wer¬
den
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den sie von denen bösen Geistern zer -
rrerren / wie die Erden mir Füssen ge¬

teerten wird ; mit solchem indischen Her -

tzen wird sich berHeil . Geist nicht vereinigen /
bahero ipricht uns der gelehrte Llcobsr also

zu : aufdaß dann der Geist GOttes wohne

in den . Menschen / so höre der Mensch auf

Fleisch und Erden zu seyn / dann wann er

Leu ! Fleisch will folgen / hat er zu wissen / daß

er fern von dem Heil . Geist werde seyn / wie

GOtt selbssen Oen . 6 . sich verlauten lasset :

Kon permanLkik Hpililus meus in komme ,

lzuig csroeii . Mein Getstwird nicht im¬

mer da » bleiben in dem Menschen / die¬

weil er Fleisch ist rc .

Wohlan dann / i . ä . so reinigen sie ihre

Hertzen von der irrdischen und fleischlichen

Vegierlichkeit / bereiten dieselbige / ich will

unterdessen die Puncten erklären / die der

göttliche Gesandte wird vortragen / einen

besiändigenFrieden zwischen GOtt und den

Menschen / eine gute Allianz zwischen ihnen

zumachen ; und weil alles zu unserem ewigen

Heyl angrsehen / werdeu sie ihre Hertzen dem

Heil . Geist desto lieber zu einer Wohnung

anerbieten . Und ich ruffe chme in demNa -

men aller : Veni 8zn6ks 8pirirus , reple ruorum

kicielium : E ^ omm Herl . Geist - du

Gchspffer mein / besuch die Herytt
der Bruder dein ?

Wann zwey oder mehr kocenren sich

in ein Alliantz einlassen / so verbinden sie

sich gegen einander / keine Femdsseligkeit

mehr zu verüben / keine Feind des andern zu

zu Hägen / ja wider die anfallende Feind ein¬

ander beyzusiehsn .

/ ^ . Unser Heyland bat zwar einen

allgemeinen Frieden gemacht durch seinbit -

teresLryden undSterbem per lan .

ßuinern crucis ejus , sivcguXinrerrissslve Pire

in cocüs iunkzsäLolois . i . Wie er denH ^ rch

das Bluc siines Lrruyes zu friedeu ge¬

stellt har alles da » auf Erden oder mi

Himel ist . Aber die böseMenschen haben gar

bald den Frieden gebrochen durch Brech¬

ung Göttlicher Geborten / sich als Feind

Gottes erklärt / wie sogn . lHrkemiui tup .

Prolog . Keß . 8 . keneäiäi c . 2 . schreibt : Wer

allzeit sündiger / der reryer GOrr all -

zeir / undsooffrlegrer Hand an GGcr

an / wie offr er rödrlich sündiger . Je¬

doch zu zeigen / daß der barmhertzlgsteGOtt

nicht verlange den Tod der armen Sün¬

dern / sondern daß sie sich bekehren / und ewig

leben in dem Himmel / schicket er übermal sei¬

nen H . Geist unsichtbarlicher Weis alö ei¬

nen Gesandten zu uns / lässet uns aufs neue

seine Gnad antragen / wir sollen uns nur zu

ihme bekehren durch ein frommes Christli¬

ches Leben . nie vos Uocebir omnig sagt Lkki »

liusiozn . 14 . Er / derH . G - »st / wird

euch alles lehren / gusesli sslurem peui -

" « Is . sitzt dxx heilige llernsrclui 8erm 2 . ? en -
r « cU ) inzu : was euer ewiges Heyl be -
rriffr .

Nun spitzet eure Ohren ihr sündige

Menschen und vernehmet die Punclen / wek -

che dieser himmlische Gesandte vortraget /

euch zu bewegen zu einer Verbündnus / zu ei¬

ner Alliantz . GOtt der Heilige Geist ver¬

spricht erstlich in demNahmen des dreyeini -

gen GOttes einOn >vels3l ^ mn « liis , ein all¬

gemeine Vergessenheit alles Übels / so die

Menschen jemahl wider GOtt begangen /

wann sie sich nur zu ihme bekehren durch eine

wahre Büß : Höret seine eigene Wort L -

reck . 18 - Wo sich der Ungerechte von

allen seinen Sünden / die er begangen

har / bekehre / so wird er leben und

nicht sterben / ich will auch aller seiner

Sünden / dre er begangen / nimmer¬

mehr gedencken . Dieses göttlicheVer -

sprechen solle ja alleMenschen bewegen daß

sie Ja sagten / mit GOtt sich in ein beständi¬

ge Verbündnus einzulassen ! Aber O sündi¬

ger Christ höre noch mehr zu deinem Trost /

was dieser göttliche Gesandte verspreche :

nemlich / die himmlische Leib - Ousicil , die

HH . Engten sollen dich auch bedienen :

si ^ uoci ti LucÜLsis vocem ejus ül feceris omnig ,

guse loquof . immicus ew inimlcis ruls , öc gtlli -

ßgm sKlßenres cc , prXceclscgue ce /^ nßelus mc -

uslkxocl . az . wirstdu stineGrim hören /

und alles rhun / was ich dir sag / so will

ich deiner Femden Feind s ^ yn / und be -

leydigen dir / so vrr Leyds rhun . O

Sünder ! O Sünderin ! zweifflet nicht an

der Göttlichen parols ! rläciis Veux . i . Loi -.

10 . Er ist ein gerreuer GGrr / erkan

nicht bekriegen / er wird dich wider alle deine

Feind beschützen / dich niemahlverlassen / dir

allzeit beystehm / so unterschreibe dich aus

ewig : GOtt allzeit anzuhangen / daß du mit

dem H . Paulo den Trutz bieten börstest acl

llom . 8 . <Tpi « nos tepgrgbic ä OkslilsreLkri -

6i ? Wer solle uns hinführo trennen

mögen von der Lieb Lhrtstr ? O nichts /

nichts / nichts ! Jhme will ich allzeit getreu die¬

nen / seinen Gebotten nach leben / ihne nim¬

mermehr so schröcklich beleydigen / so / so mein

Christ wirst du wahr machen den Spruch

des heiligen Lon -zvenrurse , welcher 8erm . 1 .

äs 88 . Fpoli . pkili ' ps ). Lc ^ scob . poli . meö .

also spricht : ker pcxnirentism renovgrur Ko¬

ma gci Oivinzm ^ micjugm , quT fuersc smiss2

perculpsm , durch die Busi wird der

Mensch wieder zur görrl . Freund «

schafft gelasten / welche durch dieSünd
verlohren wäre .

Aber das ist wohl zu mercken / wann

zwey Porenren eine ällisw miteinander ma¬

chen / so darff keiner des andern Feind mehr

Hägen / muß dieselbige ausschaffen . Nun

Oäio sunr s ) co impius Lc impiecss ejus . 83p .

14 . Der Gottlose und die Gottlosig¬

keit siynd beyde von GOrr verhaft .'

Die Sünder seynd die ärgsten Feind Got¬

tes / diese / diese darff keiner Hägen in seinem

Hertzen / alle Menschen müssen dieselbige

ernstlich durchwähle Büß ausschaffen / und

Gg a sie
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sie vertilgen / welche mit GOlt ein Freund ,
schafft wollen machen / ^ micus Lknlii non
poceii eüe , c^ ui cum inimico Lkriüi cenec
smicirism sprichkä . L ^ prlLn . äe ^ IIacoribus

c z . m 6 ne , keiner kan Lhristi Freund

seyn welcher es mir seinen Feind hattet

Dann ein solcher ist auch emFeind GOttes .

? lls der heilige QreZ .von dem H -Gelst

saget / kan und soll verstanden werden von

den dreyen göttlichen Personen : d -lon re -

cepcsculum 8piricüs 8snLii eKcirur , ni6

Lpiricu tuv primirusevscuerur , es wird
kein menschliches Hertz den Heil . ( Seist

empfangen / noch zu einer Wohnung

dessen gemacht / es ftye dann von fer¬

nem eigenen Geist ausgeleeret . Er ist

ein Geist der warherr / dahero hasset

er alle falsche Verstellung / alle menschliche

kespeü , alle Gleißnerey / wo die seynd /
wird er nicht einkehren : Lpinrus 83notu8

clilLi ' püna « Kubier KLium , der H . Geist

har einen Unwillen an denen Gleiß -

nere >' en / 8sp . v . s . So müssen diese von

dem Hertzen ausgetrieben werden / wann

man der göttlichen Freundschasst will gemes¬

sen . Er ist ein Geist der Demuth / so ! muß

abgeschafft werden der Geist des Hoch¬

muths / dann Oeus lupei bis reliliir , ku -
milibu ; gurem 6sr Ormlsm , GVrr wi¬

derstehet denen Hoffarrigen / aber de «

nenDemükhigengibr er Gnad . i . ker .

f . Er ist ein heiliger Geist / hasset dem¬

nach alle Unreinigkeit des Fleisches / und

wird fliehen jenen Menschen / welcher denen

fleischlichen Wollüsten / dem Fraß und Fül¬

lerey / der Trägheit undMüssiggang / der Ge¬

mächlichkeit des Leibs und der Sinnlichkeit

ergeben / non pcrm 2 nebic 8 piciru 8 meusin
tiomine in s >rernum , qui ' 3 Caro ett 6en . 6 .

wie oben . Er ist ein Geist der Liebe und

desFriedens / 8piritu8 pacir LrclileAloni ' s .

2 . 0or . i z . Hasset demnach die Feindschaff -

ten / Uneingkeiten / Zanck und Hader /

Neyd und Haß ; so müssen alle diese aus

dem Hertzen fort . Er ist die Heiligkeit / so

hasset er die SÜNd / non kabirsbir in cor -

-xor ? 5ubäico peccaris . Lap . i . Er woh¬
net nicht in den Leib / welcher ' der Sün¬

den unrerworffen . Er ist die Gütigkeit /

so hasset er die Boßheit . Er ist ein Gut /

schaffet er die Gottlosigkeit : lniguirscem
0610 Kabul , sbominarug 5nm , sagt er

selbsten HKI . n8 - Einen Greuel hab

ich an der Ungerechtigkeit / oder Gott¬

losigkeit / so muß man dann auch alle Sün¬

den hassen / meiden und fliehen als Feind

GOttes / welche mit ihme wollen in die Zll ,

liantz tretten / mit ihme Freundschafft ma¬

chen . ^ micus Lkrilii non porest esse ,

hui cum inimico Lkrilii renersmiciciam .
Aber manche Menschen seynd dermal¬

en in die Sünden verliebt / daß sie lieber

Gottes Freundschasst hassen / als die Sün¬

den / sie machen den Sünden ein Schein

der Tugenden / sie bekleiden selbige mit ei¬

nem Mantel der Andacht / der Gottsce ,
ligkrit / daß man sie nicht solle kennen / und

also nicht ausschaffe als Feind GOttes .

Solche seynd gleich denen Juden und

Heyden / von welchen unser Heyland bey

soann . c . 16 . sagt : Venire kora , inHi .iL

omnis , gui inrerflcir vos .srbicl snrur oble -

guium cie s' rLÜsrö Oeo : Es wird die

Zeit kommen / daß ein jeder der euch

rödrer / der wird meinen er thue Gore

einen Dienst daran , monc . inK .

k . . legt es also aus : k . eli ' Ai' oni3 so piersris

nomen libi srrogsbunt ii > gui vor rnn -

gusm impios kuerinr perlecuri , die He ^ i

den / wann sie die Lhrisien werden um ,

bringen / weilen sie ihren Görrern

nichr haben wollen opffecn / noch selbi¬

ge wollen anberren / werden sich für

rechte Eyfferer halten / vermeinend sie

thuen dardurch ihren Görrern das

gröste Wohlgefallen . D >e Juden /

welche zwar an den wahren GOtt glauben /

aber nicht an Christum ZEsum den wah¬

ren Meßiam / daß dieser schon kommen seye /

und die Welt erlöset habe / haben diejenige

auf das äusserste verfolget / die solches ge ,

lehrt haben / und geglaubt / sie verdienen

den Nahmen eines Gottseeligen / thun Gott

das gröste Gefallen / ^ rbicrancur , oklegui .
um 5e prTÜure Oeo .

Diesen seynd viel Catholische Christen

gleich / welche viel böses siifften / aber alles

unter dem Schein des Guten / damit man

nicht sagen könne / sie halten es mit denen

Sünden / so streichen sie diesen die Färb der

Tugend an ; Exempel - weis ; mancher strafft

den andern aus Zorn und Haß / ist froh / daß

er ihme einmahl unter dieHänd kommen /

thut aber nichts dergleichen / sondern stellet

sich / als wann er gantz gerecht wäre / und

thue es aus Lieb der Gerechtigkeit . Mancher

lässet andere Hausen wie sie wollen / lasset al -

leLunter über sich gehen / daß viel unschuldi¬

ger Weiß darunter müssen leyden / straffet es

doch nicht / und das thut er unter dem Schein

der Barmhertzigkeit . ^ rbirrsnrur . oblcgui -

um 5s prLÜZre veo ; mancher ist seinem

Haus / wie einTyger und Löw / wünschet und

fluchet / schlägt eins da in ein Eck / das ander

dort / jagt die Frau gar aus dem Haus / rüh¬

met sich / als wäre er ein guter Haushalter /

und vermeinet obleyuium 5e prrelisre Oeo :

Er rhue GOrr einen Dienst daran .

Manche gehen in die Kirchen / nur damit sie

können schwetzen / zusammen kommen aufdie

Gaffen / u . vermeinen danoch oblequium 5s

prTÜgrMeo . Sie rhunGorr eineDienst

daran . Manche geben Lonlilis » . Räth auS

einer gantzen Gemeind / emer gantzenStadt

zum Nachtheil / und vermeinen dennoch sie

thun eingutesWerck . ^ rbirranrurkc .

Manche untertruckten Wittwen und

Waysen / bringen sie um das Ihrige / und

vermeinen / sie thun recht . Manche lassen

andere garstige Handel zu / damit sie Fried

und Ruhe haben / damit sie wohl daran seyn /

damit man ihnen auch wider in einen andern

diene / arbicranrur obleHuium le prLÜslS

veo , vermeinen sie thuen GtVrr emDienst
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Dienst daran . Ja kurtzlich zu reden / so
sagt ^ uüorOp . lmper . üom . 4 . Omne8
ipeciez juüiriL , c>uL§ Lervi vei ksbencin
verirsce , possunc ksbers 8c 8ervi Diaboli
in limulatione , alle rugendliche Merck /
welche die DienerGOrres können ver -

richten von Heryen / mir Grund und

Marheir / das können auchverrichren

die Diener des Teuffels dem Schein

nach / daß ihre Merck nur bloß haben

den Schein der rugendliche » Wer -

cken . ÄLarlich aber und im Merck sech¬

sten seynd sss es doch nicht . Glauben jedoch
von sich selbst / sie seyen fromm und gerecht /

besseren sich auch nie / und dahero kommt es /

daß es in der Welt so viel lasterhWe Men¬

schen gibt ; so viel hoffärtige / so vielgeitzigS / .

so meineidige / zornige / Rachgierige / gaile /

und unzüchcige ; warum ? darum spricht 8 .
Lkr / lollomus Hom . lA . in klacrb . mslum
lud spscis boni celsrum , 6um non cvAno -
lcrcur . non cavacur , leci cjusss bonum tu -
icipirui -. Das Übel unrer dem Schein
des Guren verborgen / da es nicht er «
kennet wrrd / wird es auch nicht ver -

meyder / sondern für ein gures Merck

aufgenommem . Keiner will heutiges

Tags vor der Welt bös seyn ; keinerwill ein Sünder seyn ; Der Hoffär -

tige in den Kleydern / ist nur sauber / der

Hoffärtige in den Gedancken und Gemüth /

haltet sich seinem Stand gemäß ; Der Gei -

tzigeist häußlich / derZorn -undRachgierigeist
ein Liebhaber der Gerechtigkeit ; der Unzüch¬

tigeist höfflichM l 'unr , c; ui bonl vicieri . non
esse ; mall non viäeri . l 'ess esse volunc ,spricht
L - Lernsräur 5 erm . 66 . Diese seynd / wel¬

che nur gut scheinen / aber nicht seyn

wollen entgegen aber nicht böß scher ,

nen / sondern gern seyn wollen / vermei¬

nen doch darbey sie thun gar recht / und besse¬

ren sich deßhalben niemahl .

Solche werden mit Nichten in dieFreund -

schafft GOttes kommen / dann der H . Geist

spricht durch den Propheten ) ob . c .z6 . 8imu -

l !»core8 8c callicli provocanc irsm Oei : Die

Heuchler und Hinterlistigen reiyen den

Zorn GOrres . Der Heilige Geist wird

bey solchen nicht einkehren / weil sie die Feind

GOttes högen / den Geist der Falschheit bey

sich behaltenzdann 8piricu8 8 . visscis ) IinL es .

kubier KÄum . äap . lV s . DerH . Geist / von

dem alle Weisheit und Lehre kommt /

flteher von denen / die allein gleissen .

Ich fürchte / es möchte solchen ergehen /

wie der gottlosen Jezabel / diese samt ihrem

Herrn / den König Achab / Hat GOtt ge¬

strafft / weilen sie gestritten wider die wah¬

re Religion / und Abgötterey begangen .

Achat ) ihrHerr wäre in demTreffen umkom¬

men / da Jehu in die Stadt Jezrael ein «

zuge / schmückte und zierte sich die gottlo¬

se Jezabel auf das schönste / unter andern

sagl der H . Text Mepinxiroculos luos ssi -

bio Lc ornsvic cgpur luum . 4 . k .eg . 9 . Sie

besttichk ihr Angesicht mit Schmin «

_ _

cken und schmickee rhrHaupr . Legte

sich also zum Fenster heraus / und sahe dem

Einzug zu ; Warum hat sie das gethay ?

Hbulenlismb . 1 . . antwortet / sie habe ver¬

meinet / Jehu solle sie heyrathen / weil sie

aber ein Frau wäre schon bey ihren Jahren /
und keine mehr aus denen Schönsten / or .

navic le plus lolico . uc placersc in oculis ^ L -

bu , Lc acciperec esm in conjugem , sie hat »

te sich mehr als söusten geduyer / damir

sie dem Jehu gefallen / und ihne zum

Ehe , Herrn haben mögce . Aber was

ist geschehen ? Jezabel hatte vermeinet / sie

wolle dem Jehu bekriegen / hat sich a -

ber selbst betrogen / derJehu hat sich über

sie erzürnet / und befohlen / daß man sie vsm

Fenster herunter solle stürtzen / daß sie Hals

und Bein gebrochen / ist von denen Pferden

zertrettsn / und von den Hunden gefressen

worden , Nachdem unser Erlöser /

Tod / Sünd und Trüffel überwunden dem

Menschen zum besten / in Hoffnung / die

Menschen werden sich ihme auch alle unter -

werffen / sich ihme gantz ergeben / mit ihme

in beständig guter Verständnus zu leben /

deßhalben seinem Heil . Geist geschickt / die

Freundschaft mit seinerGnad zu bestättigen /

die menschliche Seelen für Braut Gottes

anzunehmen / was geschicht / manche garsti¬

ge / unflätige Seelen / welche keine Tugend /

noch Sitten / nochFrommkeithaben / strei¬

chen ihren Lastern ein Färblein der

Tugend an / zieren ihre Merck mit dem

äufferlichen Schein der Gerechtigkeit / in¬

nerlich seynd sie doch nichts als ein Betrug /

solche werden in dem Einzug des H . Geists

für keine Bräut / sondern für einen Greuel
GOttes erkennet werden . Vü -um äolo -

lumabomiosbicur Dominos . kial . s . Der

HLrrhar einen Greuel ob einen be -

rrüglichen Menschen . Wer dann durch

die Gnad des H . Geistes sich zu beständiger

Freundschaft GOttes will verbinden / der

muß allen Sünden absagen / sie aus derHer -

berg seines Hertzens / durch wahre Büß ver¬

treiben / dann alle Sünden seynd Feind

GOttes / auch diejenige / die unter dem

Schein des Guten begangen werden / / Vm ! -

cusOei ( 8plncÜ85Lnüi ) non porett esse ,

yuicum inimico Obrissi eener gmiciciam .

Dahero ist nöthig / daß wir unser Hertz

auf solche Weiß zubereiten / auf welche

Weis GOtt von Moyse begehret / daß er

ihme einen Altar solle zubereiten , kxocli
27 . v . 1 . Lc 8 . Du jö Ist einen Alrar ma ,

chen von 8erim - Hsly , du solss ihn

auch nicht füllen / sondern leer lassen /

und rnnwendig hohl machen . Eben

also / wLM wir den Heil . Geist und seine

Gnad wollen empfangen in unsere Hek -

tzen / müssen selbige leer seyn von allen

Sünden / dahero redet der Ehrwürdige L - 6 ,

mich und dich / O Christ / also an : 8i vis ess «
glrsre Oci . exiligni ce jplum . Zc rvacus sb omni

ClontgAio rerum munäsnnrum , WANN du

wilft ein Alrae GOTTES seyn /

Gg 3 darauf



»
2zs Äm Sechsten Sonntag nach Ostern .
daraufihme dasDanck - Opffer solle geopf -

fert werden / daß er sich gewürdiget mit uns
armen sündigen Menschen einen Bund der

Freundschafft zu machen . So leere drch

selbsten aus / und mache dich leer von

dem Giffr weltlicher Dingen / nemlich

von allen Sünden : Alsdann hast du Hoff¬

nung / daß der Heil . Geist sein Einkehr bey

dir nehmen werde . Die Heil . Aposteln leg¬

ten denen Samaritanen die Hände auf / als -

dann empfingen sie den Heil . Geist . ^ 6 -8 -

Aber warum legten sie ihnen die Hände auf ?

/ Z. ä . VorZeiten legten diePriesterdieHänd

auf das Opffer / so geschlachtet - sollte wer¬
den / und war die Hand -Afiegung ein Zei¬

chen des Tods . Also wollen die Aposteln

durch ihre Hand - Auflegung sagen /

wann sie den Heil . Geist und seine Gnad /

welche das geistliche Leben der Seelen ist /

wolten empfangen / mästen sie zuvor geistli¬

cher Weis sterben / und absterben allen bö¬

sen Affecten / wie ^ lvyüusl ^ v » nnus dieMei -

nung derAposteln gar wol crkenet / sprechend :
wori noxii « gstettibus lui ? quo pglkic »mbu8

öebet . imo Li übi . gui Lpiriru o implerur ,

auocleincepsnon vivItsibilecl Oeo . Der¬

jenige muß denen schädlichen / bösen

Anmurbungen und sinen kaMonen , ja

sich selbsten absterben / welcher mir dem

Heil . Geist erfüllet wird / durch wel¬

chen er hinführe » mehr sich / sondern

GÖrr allein lebec .

Woblan dann Geliebte / weilen die

Ichwehre Sünden uns machen zu Feinden
GOttes / uns berauben der Gnad GQttes /

ja des ewigen Heyls / so lasset uns allen mög¬

lichen Fleiß daran wenden / selbige völlig zu

vertilgen / und nimmermehr zu begehen ! Ge ,

dencket doch / was für einen grund -gütigen

GOtt wir haben / der / wie wohl von uns

höchstens beleydiget / wiewohl wir dessen
Zorn aufewig verdienet / wiewohl wir seine
Feind und ärgste Verfolger gewesen / jedoch

zu uns seinen H . Geist / als einen Gesandten

schicket / mirram Vobis 2 ? 2 kre 8pirilum Ve -

rittlis , lasset uns seine Freundschafft wider

antragen / will mit uns einenmachen /

ein ällizn - aufrichten / wir sollen nur unsere

Sünden bereüen / würdige Büß darüber

thun / hinführe » meyden / so soll alle Feind -

schafft aufgehoben / hingegen die Freund¬

schafft erneuert seyn ; per kocnitenrism Koma

renovsrur sci äivinsm ^ micirism guL siiergc

gmissz per culpsm , sagt oben 5 . Longv . O un¬

beschreibliche Varmhertzigkeit GOttes ?

schreyet hierüber auf der heilige LKrylolio -
musbom . z . tuper ^ Istkk . ante 6n « m , dieje¬

nige so seine Feind / so unendlich von ih -

me emlegen / die er aufunendlicheweis

in allen übertrifft / eben diese mache

er zu Freunden / und nennet sieFrcund .

O Sünder du bist dir sechsten Feind / wann

du nicht jetzt gleich anfangest aus innerster

Reu alle deine Sünden zu vermaledeyen /

und zu vertilgen / und aus dem Grund dei¬

nes zerknirschtenHertzens zuGOtt zu ruffen :

O Vatter derBarmhertzigkeitverzeihe mir !

ach verzeche mir ! daß ich dich grundgütig -

sienGOtk so schwerlich bishero beleydiget

habe / ach verzeche mir / es solle nicht mehr ge¬

schehen ! feind sage ich bist du dir sechstenÖ

Sünder ! dann mit solcher Reu treibest du

von dir alle Feind GOttes und erhaltest sei¬

ne Freundschafft ; Oi ving gmicilis Zcguiricur
per gKiAionem verre kccnicenri°e , spricht 3 .
Lonrv . tuprs cir . Die göttliche Freund -

schaffr erlangt mau durch dreGrceng «
heir einer wahren Büß . Was könnte

uns armen Sündern tröstlichers gesagt

werden / als daß wir noch angenehme

Freund GOttes können werden ? fort dann /

hinaus / hinaus aus dem Hertzen alle schweh -

re Sünden / welche uns allein von der

Freundschafft GOttes abhalten / nibil p , or -
tus kc sb Amicikiä Del gliensbir , nig peccgco
contenrias , spricht der Griechische l . ucic>vicuz
Llotius in 8pec . 8pirr . c . ö . circa nicci . LT^ ichrs

wird dich der Freundsch .iffr GOrres

berauben / wann du zur Günd nicht

einwilligest ; Fort / fort dann alle schwehre

Sünden / nicht mehr sündigen / sondern

GOtt allein wollen wir anhangen / ihne al¬

lein lieben / seine Feind verlassen und Haffen .

Dieses O Sünder seynd die rechte

nsris zu den Friedens - l ' r .iÜZten / zu der vor¬

habenden H .lli 2 nr ; wann demnachder himm¬

lische Gesandte durch seme innerliche Ein -

sprechung sich anmeldet / die Vorgemeldten

Puncten zu halten vorleget / so unterschreibe

sie gleich mit einem gutwilligem ja / bekraff «

tige den Bund der göttlichen Freundschafft /

und wann du nicht weist wie ? so höre den

heiligen August . weicher Kam . r . injo . , s .
in me6 . sagt i msnäsrorum Oei Obse ^vscia
gmicitiL est constrmglio , die Haltung der

GeborcenGOrresistdleBrstärkigung

derFceundschaffr : Wirst du die Gebot
beständig halten / so wirst du beständig ein

Freund Gottes bleiben / weil wir aber zu die¬

sen von nöthen haben den Beystand des H .

Geistes / wie 8 . meldet : Lpirimm 8 .
nist sigbcsmus , msnclst » tervzre non pollu -
mus . wann wir den Heiligen Geist

nicht haben / so können wie die Gebor

nicht halten : so bete jeder andächtig :

Romm Heiliger Geist rc .
Amen .

An
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